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Seimwahlgeſetz in 2. Leſung angenommen 


Mit den Stimmen des Negierungsblods gegen die Stimmen der übrigen Parteien 


Die Debatte des Sejm über den Geſetzentwurf der 
Sanacja für die Wahlen zum Sejm zog ſich geſtern nach: 
bis in den hellen Morgen hinein. Bereits um 10 Uhr 
vormittags wurden jedoch die Beratungen wieder aufge 
nommen. Der Sejm ſchritt zur Abſtimmung über die zu 
den einzelnen Artikeln des Geſetzentwurfs eingebrachten 
Verbeſſerungen. 

Vor Beginn der Abſtimmung ergriff der Abgeordnete 
Stronſki vom Nationalen Klub das Wort zu einer 
Erklärung, in welcher er unter Hinweis auf die Verfaſſung 
die Verfaſſungswidrigkeit des Wahlgeſetzent⸗ 
wurfs nachwies. Angeſichts deſſen beantragte er, den Ent⸗ 
wurf in ſeiner Geſamtheit zu verwerfen. Der Antrag 
Stronſkis wurde jedoch, wie nicht anders zu erwarten 
war, mit den Stimmen des Regierungsblocks abgelehnt. 
Gleichfalls abgelehnt wurde mit 216 Stimmen des Re⸗ 
sierungsblocks gegen 70 Stimmen der Linken der Autrag 
ber PPS, der den beſonderen Wahlgeſetzentwurf der So⸗ 
zialiſten enthielt. In derſelben Weiſe wurden von der 
Regierungsmehrheit auch alle übrigen von der Oppoſition 
eingebrachten Verbeſſerungen niedergeſtimmt. Angenom⸗ 
men wurde lediglich die vom Abg. Madejſti vom Regie⸗ 
rungsblock eingebrachte Verbeſſerung, was ja ſchließlich in 
der Regie der Regierungspartei gelegen hat. In der 
Schlußabſtimmeig über den ganzen Geſetzentwurf wurde 
derſelbe dann mit 227 Stimmen der Regierungspartei ge⸗ 
gegen 114 Stimmen aller übrigen Parteien angenommen. 
Damit war die zweite Leſung des Geſetzes über die Wah⸗ 
len zum Sejm beendet. 


Das Wahlgeſetz für den Senat. 
Der Seim ſchritt ſodann unverzüglich zur Beratung 


über den Geſetzentwurf des Regierungsblocks für die Wah⸗ 
len zum Senat. Auch dieſen Entwurf referierte der Abg. 
Podoſti, indem er in längeren Ausführungen die Grund⸗ 
füge des famoſen Wahlſyſtems darlegte und ſich gleich⸗ 
zeitig gegen alle Verbeſſerungen der Oppoſition wandte. 
Der Referent mußte jedoch im Verlauſe ſeiner Ausführun⸗ 
gen ſelbſt zugeben, daß das Geſetz Ungerechtigkeiten hei 
der Zuerkennung des Stimmrechts enthält, indem Leute, 
die ſich für öffentliche Fragen abſolut nicht intereſſieren, 
nur dank ihrer höheren Schulbildung das Stimmrecht 
zum Senat beſitzen werden, während andere verdiente 
Bürger ausgeſchaltet find. Der Referent vertröftere ſich 
jedoch damit, daß mit dem fortſchreitenden Inkrafttreten 
der neuen Verfaffung in dieſer Hinſicht ein Ausgleich ein⸗ 
treten wird (7). 

In der Debatte ergriff ſodann als erſter Redner der 
Sprecher der polniſchen Sozialiſten, Abg. Czapinſki, 
das Wort. Er kam in erſter Linie auf den ſozialiſtiſchen 
Wahlgeſetzentwurf zu ſprechen, den er dein Sanacjaent⸗ 
wurf gegenüberſtellte. Es ſprach dann noch der Abg. Ry⸗ 
mar vom Nationalen Klub, der erklärte, daß der auf die 
von der Sanacja vorgeſchlagene Weiſe gewählte Senat 
een der Willensausdruck der Bevölkerung fein 
werde. f 

Nach dieſen Ausführungen ſchloß der Sejmmarſchall 
die Sitzung, wobei er erklärte, daß Verbeſſerungen zum 
Wahlgeſetzentwurf für den Senat bis um 6 Uhr nachmit⸗ 
tags eingebracht werden können. 

Heute findet eine weitere Sizung des Sejm ſtatt, in 
welcher die dritte Leſung des Sejmwahlgeſetzentwurfs 
durchgeführt werden wind. - 


Der Proteſt der Arbeiterllaſſe Polens. 


Ueberall impoſamte 


Proteſeſtreits und Kundsebungen der Arbeiterschaft 


gegen die neuen Wahlgeſetze. — Die Lügenberichte der bürgerlichen Breite, 


Wir haben unſeren Leſern geſtern einen wahrheits⸗ 
getreuen Bericht über den Verlauf des Proteſtſtreiks in 
Lodz gegeben und von vornherein feſtgeſtellt, daß die bür⸗ 
gerliche Preſſe, die im Intereſſe ihres Geſchäfts oder aus 
reaktionärem Empfinden heraus den impoſanten Streik 
höchſtens als Teilerfolg herabwürigen wird. So iſt es 
auch geſchehen. Die Arbeiterſchaſt und die breite Deffent⸗ 
lichkeit wird ſich bei dieſer Gelegenheit überzeugt haben, 
wieviel dieſe Lügenpreſſe wert iſt und wem ſie dient. 

Die amtliche Mitteilung der Staroſtei beſagt: „Der 
Proteſtſtreik, der ſeit längerer Zeit von der PPS⸗CHKW 
und umftürzleriſchen Organiſationen vorbereitet wurde. 
als Proteſt gegen die Wahlgeſetze, die gegenwärtig im 
Sejm beraten werden, iſt geſtern ausgebrechen und um⸗ 
faßte nur ein Drittel der in der Textilindustrie Beſchäf⸗ 
tigten. Hingegen wurde in anderen Induſtriezweigen 
ſowie in den öffentlichen Wohlfahrtsanſtalten normal 
gearbeitet.“ Na ja, es ſteht jedem frei, ſich ein Bild nach 
ſeiner Art zu machen. 

Wir haben die Ausdehnung Hes Streils jo geſchil⸗ 
dert, wie wir es nach den Angaben unſerer Vertrauens⸗ 
leute tun konnten. Die Proteſtaktion im Lodzer Indu⸗ 
ſtriebezirk hatte einen impoſanten Verlauf. Das wiſſen 
die an der Aktion beteiligten werktätigen Maſſen und 
das kann letzten Endes der breiten Oeffentlichkeit nicht 
verſchwiegen bleiben. Und derjenige, der z. B. bie „Re⸗ 
publika“ in die Hand nahm und nur die amtliche Mit⸗ 
teilung las und keine einzige Zeile mehr, der macht ſich 
unbedingt den richtigen Reim dazu. 

Aber nicht allein im Lodzer Bezirk iſt die Aktion 
von Erfolg gekrönt geweſen. Auch aus den übrigen Lan⸗ 
desteilen laufen ſehr günſtige Berichte ein. ; 

In Bialyſtok ſtreilten am 19. Juni die Arbeiter 
untlichet Betriebe. Nur im Waſſerwerk, Elettrizitäts⸗ 


werk und in den Krankenhäuſern wurde der Betrieb auf⸗ 
rechterhalten. Eine nahezu vollſtändige Stillegung der 
Betriebe wird auch aus Grudek gemeldet. Und auch 
aus den anderen kleinen Städten des Bialyſtoker Bezirks 
werden ſtarke Streikerfolge gemeldet. 

Die Proteſtverſammlungen in Tarnom, Gorlice, Po⸗ 
fen, Tomaſchow und Tſchenſtochau hatten einen nußeror⸗ 
dentlichen Beſuch aufzumeiſen und verliefen impoſant. 

Ueber die Proteſtaktion in Warſchau meldet die offi⸗ 
zielle „Pat“⸗Agentur eine Beteiligung von nur zweitau⸗ 
ſend Arbeitern. Wie ſchlecht die offizielle Agentur un⸗ 
terrichtet iſt oder wie ſchlecht ſie ihre Abonnenten und 
dadurch die Oeffentlichkeit unterrichtet, geht aus den Be⸗ 
richten der Warſchauer Gewerkſchaften hervor. 

Der Proteſtſtreik in Warſchau umfaßte alle Indu⸗ 
ſtriezweige und die Mehrzahl der Betriebe, darunter ſehr 
viele Großbetriebe. N 

In der Metallbranche ſtreikten die Arbeiter 
folgender Betriebe: Lilpop, Handke, Hartwig, Dobro⸗ 
wolſki, Polniſche Elektrizitätswerke, „Drucianfa“, Reır- 
ſeld, Mau, Sorkowfki, Szpotanſki, Optiſche Werle, „Per⸗ 
kun“, Perun“, Jarkowfki, Zielezinfti, Golglejowfki, Kum⸗ 
mer, Blaszanka“, Smolenfki, Klajnman, Fraget, Wag⸗ 
ner, Kolberg, „Szpiral“, Orleau, Szwarcberg und andere 
Sollten das nur zweitauſend fein? 

In der chemiſchen In duſtrie ſtreikten die 
Arbeiter der Betriebe: Franz Spieß, Majde, Guzikow, 
„Ceramika“, „Itron“, Vulkanit“, „Sokol“, Lesgezynfki, 
„Rygawar“, „Jasniej Slonca“, die Glaswarenfabrik und 
eine Anzahl kleinerer Betriebe, die nicht alle aufgezählt 
werden können. Es ſtreikten ferner die meiſten Gerbereien 
Schuhfabriken, die drei Großmühlen, Bankier, Aktien⸗ 
mühle und Pragamühle, hundert kleinere Bäckereien mit 
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ſaͤmtliche jüwiſche, fo daß keine einzige der acht jüdischen 
Zeitu erſchien. 
“ an erse ftreiften 90 Prozent der Ar⸗ 


beiter, im Kraftwagenverkehr 75 Prozent der 
Chauffeure. 
Die Arbeiter und Angeſtellten der ſtaatlichen und 


kommunalen Betriebe ſahen ſich nicht in der Lage, bei 
einem ſolchen Proteſtſtreik mitzumachen, obwohl es gar 
keinem Zweifel unterliegt, daß auch ſie ſich nicht mit der 
Schmälerung ihrer politiſchen Rechte einverſtanden er⸗ 
klären. f 

Wir haben die Warſchauer Betriebe ausführlicher 
aufgezählt, um die Angabe der Agentur „Pat“ von nur 
zweitauſend Streikenden ins rechte Licht zu rücken. Wen 
man mit einer ſolchen Berichterſtattung täuſchen will, ſich 
ſelbſt oder die Oeffentlichleit, kann uns gleich ſein, ſobald 
ein jeder, der ſich für das öffentliche Leben intereſſiert, 
die Lügenhaftigkeit einer ſolchen Berichterſtatttung mir 
Leichtigkeit feſtſtellen kann. 1 


Ungeachtet des öffentlichen Proteſtes der Arbeiter⸗ 


ſchaft, die die große Mehrheit des Volles in dieſem 
Kampfe auf ihrer Seite hat, werden die ſanatoriſchen 
Wahlgeſetzentwürfe im Sejm fertiggeſtellt. Entgegen 


dem Willen der breiten Maſſen der Bauern und Arbeiter, 
die in jahrelangen Kämpfen für die Schaffung der polni⸗ 
ſchen ſtaatlichen Selbſtändigkeit gekämpft, Gut und Blut 
und Freiheit geopfert haben, werden nur Geſetze geſchaf⸗ 
fen, die den Staat an eine kleine Gruppe von Bevorzug⸗ 
ten ausliefern, an eine Gruppe, die es nicht wagt, offen 
zu ſagen: Wir wollen der Staat ſein, wir wollen alles 
Recht wie alle Macht für uns, und wir werden auch die 
volle Verantwortung auf uns nehmen für alle Folgen, 
die aus dieſer Geſetzmacherei entſtehen können. Nein, ſo 
ofſen und jo tapfer find fie nicht. Sie verſuchen, wenn 
auch ohne Erfolg, den Maſſen einzureden, daß ſie nur die 
Parteiwirtſchaft bekämpfen, daß ſie nur erfüllen, was in 
den Zeitläufen als gut und gerecht erkannt wurde, und 
ſtellen ſich dadurch in die Reihen derjenigen, die in den 
verſchiedenen Ländern unter ähnlichen Loſungen die 
Herrſchaft ihrer Partei über das Volk aufgebaut haben. 
Damit ſind aber auch die Kampfesfronten klar gezeichnet. 
Dort Herrſchaft einer privilegierten Gruppe, hier die 
werktätige Welt; dort eine Gruppe von Tapitaliftiichen 
Ausbeutern, die um ihre Herrſchaft bangen, hier das 
Volk, bas ewig iſt, wie das Leben. Wenn auch im 
Augenblick die Chancen des Sieges für die zur Zeit Herr⸗ 
ſchenden beſſer ſind, ſo ſteht für uns doch unerſchütterlich 
feſt, daß letzten Endes der Sieg dem Volke zufallen wird. 
Für dieſen endgültigen Sieg muß aber andauernd vorge⸗ 
kämpft werden, und bas iſt der tiefe Sinn der Prot 
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Wegen der ſchlechten Behandlung der polnischen 
Minderheit in Letigallen. 

Der Warſchauer „Expreß Poranny“ und andere Hör 
niſche Blätter erhoben in letzter Zeit wieder Beſchwerde 
wegen der Behandlung der polniſchen Minderheit in Leite 
gallen durch die lettiſchen Behörden. Der polniſche Natio⸗ 
nalverband ſei geſchloſſen worden, 12 polniſche Schulen 
ſeien liquidiert, die Verwendung polniſcher Lehrbücher ſei 
verboten, der polniſche landwirtſchaftliche Verein ſei ge⸗ 
ſchloſſen, polniſche Theateraufführungen und ähnliche Ver⸗ 
anſtaltungen ſeien mit größten Schwierigkeiten verbunden 
uſw. In dem Artikel wird mit einer eptl. Beſchwerde 
Polens beim Völkerbund gedroht. 8 

Die der Regierung naheſtehende lettiſche Zeirung 
„Rihts“ in Riga weiſt dieſe Beſchuldigung zurück. Was 
die vorausſichtliche Anrufung des Völkerbundes anbelange, 
ſchreibt das Blatt, ſo könne man wohl annehmen, daß ſich 
dic Regierung Polens, das die Abmachung zum Schutz 
der Minderheiten einſeitig gekündet habe, eine Klage ir 
der Mimoritätenfrage erſt gründlich überlegen werde. 


Polniſcher Flottenbeſuch in Kiel. 
Berlin, 26. Juni. Die polniſchen Torpedobopks⸗ 
zerſtörer „Wicher“ und „Burza“ find heute in Kiel u 
wem 


u u u 


7 


- — 


N, = wur er 
Dr rere A IT Sahara Rp 88 7 
FR N * 7 h im» n . * 1 * ＋ r 4 rw ul de 6 0 13 ne ö * * FM 
1 Fenn NN N N RE sr 
E . 10 1 & 
U 
m. 17 . AR Bollgeiting Donnerstag, den 27. Juni 1995 € 2 


Die deutet ng der Wah! gefe 


10 ißt nice zu leugnen, wir haben einen our email 
ſehr fl. Aigen Sen. Er ſchent keineswegs in dieſen 
ſchwülen Tagen, wo der Sejm ſonſt ſelden oder nur 055. 
tagte, Geſete von außerordentliche ei DER 
aa vie jedoch ſicherlich de: Mehrheit des Vo nicht 

fallen kennen, was übrigens in den Proteſtakttionen der 
Arbeiterſchaht und auch der Bauer zam Ausdruck gekom⸗ 
men iſt. Der Preſſeattache ewes freruden Staates, der 
um Seim anweſend war, fragte, wogen, noch dieſe lange 
Viskuſſion, wenn das Shickſal der 6 “ehe von vorn⸗ 
herein bekannt iſt. Dieſer freunde Diplomat glaubt eben⸗ 
ſowenig wie die Opposition, docz man die Sanatoren durch 
ſachliche Argumenz⸗ benen tern, aber eine Pflicht 
bleibt noch zu erfhllen, die Pflicht der Aufklärung des 
Volkes. In der Erfüllung dieſer Pflicht werden wir die 
Seimoppofition unterſtützen. 

I der vorgeſtrigen Sitzung des Sejm erklärte der 
oz allſtiſche Abgeordnete Niedgralkowfki u. a.: „Es wurde 
oft hervorgehoben, daß die Wahlgeſetentwürfe der Sa⸗ 
nacje im Widerspruch zu der geltenden Verfaſſung ſtehen. 

Auf dieſen Vorwarf wurde keine Antwort erteilt. Die 
Regierung bewahrt in der Angelegenheit der Wahlgeſetze 
eine außerordentliche Gleichgimigkeit. Aber die Regie⸗ 
sung darf nicht ſchweigen. Sie trägt die Verantwortung 
und zieht durch ihr Schweigen auch den Staatepräſiben⸗ 
ten hinein, der doch die Geſetze unterſchreiben ſoll, die zu 
ihrer Verfaſſung in Widerſpruch ſtehen.“ 

Der nationalbemokratiſche Abgeordnete Rybarſki wies 
darauf hin, daß man bei den Kommunalwahlen verlangt 
hat, daß die Politik aus den Selbſtverwaltungen ausge⸗ 
ſchaltet werde. Jetzt führt die Sanacja ſelbſt die Politik 
dort ein, indem die Selbſtverwaltungen die Wahlen zum 
Sejm mitmachen jollen. 

Der Abgeordnete Rataj erklärte, daß eine Verſtändi⸗ 
gung mit der Sanacja nicht möglich ſei, da fie auch auf 
die beſten, ſachlichſten Argumente nicht mehr höre. Er⸗ 
neut wies er darauf hin, daß die Bauern an den Stimm⸗ 
zettel nicht mehr glauben werden, und daß es keine Macht 
gibt, die ſie zwingen kann, zur Wahlurne zu gehen. Er 
ſieht darin eine Gefahr für die weitere Entwicklung der 
pelitiſchen Verhältniſſe in Polen. 

Schließlich hat auch der Generalſekretär der Zentrol⸗ 
kommiſſion der Gewerlſchaften, Abgeordneter Zulamift, 
das Wort ergriffen, um in femer temperamentvollen 
Weiſe zu den Wahlgeſetzen Stellung zu nehmen. Er fagte 
an die Sanatoren gewandt: „Es gibt keine ſchlimmere 
Parteiwirtſchaft als die eure. Früher ſpracht ihr noch 
vom allgemeinen Wahlrecht, aber die Ergebniſſe eurcr 

t erwecken die Angſt, euer Tun verantworten zu 
mäſſen. Die Angſt hat euch die Wahlgeſetze diktiert. 
Marſchall Pilfudſki iſt tot. Es Fehlt die Autorität, darum 
müßt ihr euch vom Volke abgrenzen. Das iſt der wirkliche 
. eurer Wahlgeſetze.“ 

Die Sanacja hat die Kritik der Deen 
ziemlich gelaßſen angehört. Die Antwort der Sanacja⸗ 
vedner war nichtsſagend. Manches Wichtige wurde hart⸗ 
nöckig verſchwiegen. Es war auch ſchwer, die Kritik zu 
widerlegen, und man begnügte ſich mit dem Bewußtſein, 
daß man, bei der endgültigen Abſtimmung doch die Mehr⸗ 
heit hinter ſich habe, Die Sanacja, die Partei der „Un⸗ 
parteiiſchen“, verläßt 
men. Die Partei diktiert! 

Und num zu dem vielen, was ſchon geſagt wurde, 
einige Hinweiſe auf die praktiſche Auswirkung der Wahl⸗ 
geſeße der Sanacja für die Werktätigen. Das Wahlgeſetz 
der „Sanacja“ hat viele Merkmale f 


Stimmen haben kann. Denn ein Bürger kann nach 
dieſem Wahlrecht ſeine Stimme bei der Wahl der Be⸗ 
ßirkskommiſſion mehrere Male abgeben. Zum Beiſpiel, 
als Mitglied des Stadtrats, als Mitglied der Induſtrie⸗ 
kammer, der Gewerbekammer, 
mer oder einer ſonſtigen Vereinigung, die berechtigt iſt, 
Mitglieder in die Bezirkskommſſionen zu entſenden. 
Marche werden glauben, daß die Arbeiterſchaft durch ihre 
Maſſe eine gute Vertretung in den Bezirkskommiſſionen 


erhalten kömite, da doch die Arbeiterverbände auch das 
Recht besitzen, ihre Vertreter in dieſe Kommiſſionen zu 
entſenden. Doch iſt das leider ein Irrtum. Die Arbeiter 


an, und ſoweit das der Fall iſt, ſind fie oft mit den Bei⸗ 
trägen ſtark im Rückſtand. Ein ſehr bedeutender Teil der 
Arbeiter hat ſich dadurch um das Recht gebracht, Ag 
ſtimmen und damit die geſamte Arbeiterſchaft geſchädigt. 
Bei den Beſitzenden iſt das anders; da wählt jeder, der 
ein Gewerbe⸗, Handels⸗ oder Induſtriepatent hat, denn 
flir ſie gibt es die Zwangsmitgliedſchaft zu den Berufs⸗ 
vereinigungen. 

Es wird noch viele Einzelheiten geben, über die 
nähere Aufklärung geſchafſen werden muß, denn wenn 
ſchon alle Hoffnung auf ein gerechtes Wahlrecht geſchwun⸗ 
den iſt, ſo ſoll das Volk klar erkennen, wie man es behan⸗ 
delt hat, und dieſe Erkenntnis wird in der Folge jene 
Bedingungen ſchaffen, die zur politiſchen Freiheit führen 
werden. 
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Sentenföinen in Italten verboten. 


Um die Arbeits ſſigfeit zu vermindern, iſt die Ver⸗ 
wendung von Erntema hin ven für die Einbringun 8 
diniührigen Sone Wu gang abhalten verboten worden. 


ſich nur noch auf ihre Parzeiſtim⸗ 


eines Pluralwahl⸗ 
rechts, laut welchem ein Bürger bei den Wahlen mehrere 


der Landwirtſchaftskam⸗ 


gen ab. 
„Kommiſſion unterbreiteten ſchriftlichen Materials. 
Vernehmen nach iſt dieſes Material ſehr umfangreich. Es 


ſion Stellung zu nehmen hat bisher 8 beträgt. 
1 55 die Möglichkeit, daß dieſe Zahl ſich im Laufe der 


gehören noch lange nicht vollzählig ihrem Berufsverband 


Linisfront in Frankreich. 


Gemeinsames Vorgehen gegen die faſchiſtiſchen Verbände. 


Paris, 26. Juni. Die radikalſozialiſtiſche Kam⸗ 
merfraltion beschloß eine an fie ergangene Einladung der 
Sogkalikten und Konnnnmiſten zur Teilnahme an der Be- 
ratung der Linksdelegationen onzunelmmen. In dieſer 
Beratung ſoll ein gemeinſames Vorgehen fämtlicher Links⸗ 
parteien gegen die faſchiſtiſchen Verbände beſchloſſen wer⸗ 
den, die ſich in den letzten Tagen beſonders aktiv zeigen. 
Der radilalſozialiſtiſchen Delegation gehören u. a. der 
frühere Miniſterpräſident Daladier und der aus den 
Februarereigniſſen des Vorjahres bekannte ehemalige 
Luſtſahrtminiſter Frot an. 

Inzwiſchen hat die radikalſozialiſtiſche Kammerſrak⸗ 
tion beſchloſſen, gemeinſam mit den anderen Linkspar⸗ 
teien einen permanenten Organismus zu ſchaſſen, der 
während der Parlamentsſerien die innerpolitiſche Lage 
überwachen und gegebenenfalls durch Sammlung der hier⸗ 


zu notwendigen 308 Unterſchriſten die Ein des 
Parlaments veranlaſſen fol. Schließlich 1 ſich die 
Kammerſraktion noch gegen die Einführung des Propor⸗ 
tionalwahltechts 


„ 


Immer noch 5 Spanien. 


Das Kriegsgericht in Oviedo hat nach mehrtägigen 
Verhandlungen im Prozeß gegen eine Reihe von Au!⸗ 
ſtändiſchen der Ottober⸗ Revolution das Urteil gefällt. Es 
ſind vier Aufrührer zum Tode, 36 zu lebenslänglichem 
Zuchthaus und ſieben zu je 12 Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt worben. 


Der Innenminiſter hat 74 Poliziſten aus Barcelona 
wegen Dienſtvergehens aus dem Amt entlaſſen. 


Nageres Ergebnis des J. A. A. 


Arbeſtszeitlürzung nur für die Flaſchenglaserzeugung angenommen. 


Genf, 26. Juni. Die 19. Seſſion der Internatio⸗ 
nalen Arbeitskonſerenz wurde in Genf mit der Verhand⸗ 
lung des Entwurfs eines internationalen Abkommens 
über die Einführung der verkürzten Arbeitszeit in fünf 
Induſtriezweigen beendet. Vier Abkommen wurden nach 
zweimaliger Abſtimmung abgelehnt, und zwar für die 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie, das Baugewerbe, die öſfentli⸗ 
chen Arbeiten und die Kohlengruben. Mit 72 gegen 34 
Stimmen murde nur das Abkommen über die Einfitgrung 
der verkürzten Arbeitszeit in den Flaſchenglashütten an⸗ 
genommen. 

Die Schlußſitzung der Konferenz fand unter allgemei⸗ 


Die rote Armee in China wieder 
im Vormarſch. 

Peking, 26. Juni. Nach einem kürzlich verzeichneten 
Mißerſolg iſt die chineſiſche rote Armee wieder im Vor⸗ 
marſch. Die roten Truppen drangen in die Provinz 
Setſchuan ein und beſetzten die Stadt Fengtu. Es beſteht 
die Befürchtung, daß die roten Truppen die Eiſendahn⸗ 
linie nach der großen Haſenſtadt Tſchungking abschneiden 
werden. 


Eden aus Rom abgereiſt. 
Ro m, 26. Juni. Der engliſche Miniſter Eden hat 
Mittwoch mittag mit dem Faden Rom ver⸗ 
laſſen. 


Die römiſche Mittagspreſſe vermerkt den Abſchluß 
des Zuſammentreffens zwiſchen Muſſolini und Eden mit 


ausgeſprochener Zurückhaltung. 


Die falieniſch⸗abeſſiniſchen Schlichtungs⸗ 
berhandlungen. 


Haag, 8. Juni. Die italieniſch⸗abeſſiniſch⸗ 
Schichtungstonmifion hielt am Mittwoch, nachdem am 
Dienstag nur eine formelle Eröffnungsſitzung ſtattgefun⸗ 
den hatte, ihre erſten ſachlichen Beratungen in Schevenin⸗ 
Sie galten einer vorläufigen Sichtung des der 
Dem 


umfaßt auf italieniſcher Seite etwa 150 und auf abeſſini⸗ 
ſcher Seite etwa 100 Folioſeiten. Weiter verlautet, daß 


die Anzahl der Grenzzwiſchenfälle, zu denen die Kommiſ⸗ 
Es beſtehl 


Verhandlungen bis auf 12 erhöhen wird. In der am 
Donnerstag anberaumten dritten Sitzung ollen zunächſt 
mehrere Verfahrensfragen geklärt werden. 

Die bisherigen italienischen Verluſte in Oſtafrika. 

Rom, 26. Juni. Nach einer Meldung der Agentur 


Stefani find in der Zeit vom 1. Januar bis 25. Juni d. J. 
in Oſtafrika durch Flugzeugunfälle, verſchiedene Zwiſchen⸗ 


fälle und Krankheiten 7 Offiziere und 30 Unteroffiziere 
und Mannſchaften ums Leben gekommen. 


der Bruder Eſtwinows ausgebürgert. 


Der Bruder des Außenkommiſſars Litwinow, der 
vor mehreren Jahren von der ſowjetruſſiſchen Handels⸗ 


vertretung in Paris der Fälſchung ſowjetruſſiſcher Wech⸗ 


jetzt aus der Sowjetunion ausge⸗ 


ſel angeklagt war, iſt 
Au ffordern ng 


u worden. Er hat der wiederholten 


der U et ae on, ſich in Sowietrußla nd zu ſtellen, nich 
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ner Verſtimmung ſtatt, zu welcher in bedeutendem 
Maße die Abweſenheit vieler Delegierter gerade in der 
Zeit, in der über die wichtigſten Fragen entſchieden wer⸗ 
den ſollte, beitrug. Die Arbeitergruppe verhehlte nicht 
ihre Enttäuſchung und der frosch Arbeiterdele⸗ 
gierte Jouhanx kritiſierte ſehr offen und ſcharf das 
Vorgehen der Arbeitskonferenz. Objektive Beobachter be⸗ 
haupten, daß die Arbeitskonferenz größere Erfolge. Hätte 
erzielen können, wenn rechtzeitig und entſprechend die Er⸗ 
gebniſſe ausgenützt worden wären, zu denen die Konferenz 
ſchon in der erſten Hälfte der diesjährigen Saiſon vr 
langt war. 


SEELE III , p ñ BR TEE FERNE TE EEE. 
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Statt Freiſpruch jetzt Todesurteil. 


Wien, 26. Juni. Der Oberſte Gerichtshof in Wien 
hat ein auffch erkegendes Urteil gefällt. Vor einem 
Schwurgerichtshof hatten ſich vor einigen Monaten vier 
Perſonen wegen verbotenen Sprengſtoffbeſitzes zu verant⸗ 
worten. Es waren damals ein Angeklagter zum Tode 
verurteilt, die drei weiteren Angeklagten freigeſprochen 
worden, da der Gerichtshof ihre Schuld als nicht erwieſen 
annahm. Für den zum Tode Verurteilten hatte der Ver⸗ 
teidiger, für die freigeſprochenen Angeklagten der Staats⸗ 
anwalt Berufung eingelegt. Der Oberſte Gerichtshof be⸗ 
ftätigte nun das Todesurteil und hob die drei Freiſprüche 
auf. Gleichzeitig ſprach er für die drei damals freigeſpro⸗ 
chenen Angeklagten die Todesſtrafe aus 


Vermögensbeſchlagnahme in Memel. 


Komno, 26. Juni. Durch Beſchluß des Kownoer 
Appellationshofes iſt das Vermögen der memelländiſchen 
Kreditgeſellſchaften „Agraria“ und „Kreditverband“ be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Die beiden Kreditinstitute verſorg⸗ 
ten bisher die memelländiſche Landwirtſchaft mit Kre⸗ 
diten. 


Aus Welt u und Leben. 


16 Tole bei einem Flugseugunglück. 


Bei Cal (Kolumbien) ſtießen zwei Flugzeuge uam 
men. Dabei wurden 16 Perſonen getötet und 5 ſchwer 
verletzt. Beide Maſchinen gingen ſofort in Flammen auf 
Mehrere Inſaſſen verbrannten bis zur Undenmilichleit, 


Ein kühner Wolfsjäger 

In der Gemeinde unweit von Sarajewo der 
Bauer Marko Palaman ſeit 30 Jahren bei ſeinen ne 
jagden nur die Axt. Dieſer Tage verfolgte er eine Spur 
x gelangte zu einer Wolfshöhle, wo er eine Wölfin mit 
neun Jungen vorfand. Nach kurzem Kampfe tötete er die 
Wölfin und brachte die neun Jungen aufs Amt, um die 
ausgeſchriebene Belohnung zu erhalten. Da er von der 
Wölfin gebiſſen wurde, will er jetzt die Axt durch. eine 
Schußwaffe erſetzen. y 


Mord und Selbitmord- A 
Am Mittwoch mittag ereignete ſich in einem Forſt⸗ 
haus bei Reichenberg in der Tſchechoflowakei ein auffehen- 
erregender Mord und Selbſtmord. Der Förſter ſchoß den 
bei ihm zur Kontrolle weilenden Forſtrat nieder. Der 
Tat ſollen Meinungsverſchiedenheiten vorausgegangen 
ſein. Danach richtete der Mörder die Waffe gegen ſich 
ſelbſt und verletzte ſich tödlich. 


Drei Todesopfer einer Fleiſchvergiſtung. 
In Bieleſeld und 1 e ind 20 Porſonen nach 
dem enen von rohem Fletch (Schabefleiſch) erkrankt 
Sen. 
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ter den Anhängewagen geriet. 


wobei er förmlich zermalmt wurde. Die 
Ip tragiſche Weiſe ums Leben Gekommenen wurde 
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Lodzer Tageschronil. 


der Brand der Meiſterſchen Jabrit. 
Der Sachſchaden durch Verſicherung auf 2,5 Mill ionen 
Zloty gedeckt. 


Wie berichtet, iſt in der Nacht zu Mittwoch in der 
Erſten Seidenfärberei und Appretur, ehemals Artur Mei⸗ 
ſter, in Ruda⸗Pabianicka ein Großfeuer ausgebrochen, 
dem die alten Fabrikgebäude zum Opfer fielen. 

Geſtern morgens traf an der Brandſtätte eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ein, welcher Vertreter der Behörden, 
der Feuerwehr uſw. angehörten. Außerdem waren auch 
die Vertreter 5 e Seb erſchienen, in 
welchen die rannte rik verſi war. 

Si Kummiſon ſtellte feſt, daß das Feuer im Keſſel⸗ 
haus entſtanden iſt, wo es an der aufgehäuften Kohle und 
ſonſtigen brennbaren Abfällen reichlich Nahrung fand. 
Das Feuer entſtand um 0.05 Uhr, als die elektriſchen 
Pumpen im Betriebe waren und ſich nur einige Arbeiter 
in der Fabrik befanden. Der Brand breitete ſich ſehr 
ſchnell aus und griff ſchon nach ganz kurzer Zeit auf das 
alte, ehemals Meiſterſche Fabrikgebäude über. Von dem 
Brande wurde ſofort die Ortsfeuerwehr und die Lodzer 
Freiwillige Feuerwehr in Kenntnis geſetzt. Als erſter traf 
der Schulungskurſus für Feuerwehrinſtrukteure beim 
3. Löſchzug in Lodz am Brandorte ein. Es folgte darauf 
die Rudaer Wehr und ſodann wurden noch aus Lodz der 
2, 4., 5. und 10. Feuerwehrzug entſandt. Als die Feuer⸗ 


wehr eintraf, ſtand das alte Fabrikgebäude vollkommen 


in Flammen, ſo daß ſich die Wehr darauf beſchränkte, ein 


Uebergreifen des Brandes auf das neue Fabrikgebäude zu 
rerhindern. Eine große Gefahr bildete ein ganz in der 


Nähe befindliches Lager von chemiſchen Stoffen, in wel⸗ 
chem Materialien zur Veredelung von Seidenware unter⸗ 
gebracht waren. Dank der aufopfernden Tätigkeit der 
Wehrleute gelang es, die Ballons mit den chemiſchen 
Stoffen in Sicherheit zu bringen und auf dieſe Weiſe ein 
größeres Unglück zu verhüten. Ebenſo konnten auch alle 
anderen Gebäude vor dem Feuer geſchützt werden. Der 
Brand wütete unvermindert bis nach 3 Uhr früh, doch 
war die Feuerwehr um dieſe Zeit ſchon Herr der Lage 
und einige Züge konnten bereits in die Depots zurück⸗ 
kehren. Während der Rettungsaktion erlitten 5 Wehr⸗ 
männer der Rudaer Freiwilligen Feuerwehr Verletzungen. 
Die niedergebrannten Gebäude ſowie die darin be⸗ 
findlichen Waren waren in verſchiedenen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften auf die Summe von insgeſamt 2,5 Millio⸗ 
nen Zloty verſichert. Die Urſache des Brandes konnte 
bisher nicht einwandfrei feitgeftellt werden. 

i In dem niedergebrannten Teil der Fabrik waren 
230 Arbeiter beſchäftigt, während die Fabrik insgeſamt 
720 Perſonen beſchäftigt. In dem umverſehrt gebliebenen 
Teil der Fabrik wird die Arbeit ohne Unterbrechung fort⸗ 
geſetzt werden und die Fabrikleitung iſt bereit, hier auch 
die bisher in dem abgebrannten Gebäude beſchäftigten 
Arbeiter zu beſchäftigen. 

Wie wir erfahren, wird die Fabrikleitung ſofort mit 


dem Wiederaufbau des niedergebrannten Teiles der 


Fabrik beginnen. 


Noch keine Einigung in den Ziegeleien. 


Geeſtern fand unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors Ing. 


Rudkiewicz eine neue Konferenz in Sachen des Streits 
in den Ziegeleien ſtatt. In Sachen des Lohnes für die 
Ziegelſtreicher wurde bereits eine Einigung erzielt, indem 
ein Lohn von Zloty 7,50 für die Herſtellung von 1000 
Ziegeln vereinbart wurde. Dagegen wurde man ſich über 
die Löhne für Hilfsarbeiter nicht einig, ſo daß die Konfe⸗ 
renz wiederum ergebnislos abgebrochen werden mußte. 
Der Streik dauert ſomit an und die Arbeiter haben be⸗ 
ſchloſſen, denſelben zu verſchärfen, indem die Bedienung 
der Oefen uſw. ebenfalls zurückgezogen wird. (a) 


Von der Straßenbahn tödlich überfahren 
In der 11. Liſtopadaſtraße ereignete ſich geſtern früh 
gegen 7 Uhr vor bem Hauſe Nr. 52 ein tragiſches Unglück, 
dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel. Die 
Urſache iſt der übliche Unſug des Auf⸗ und Abſpringens 


ven der Straßenbahn, wodurch ſchon ſo viele Menſchen 


zu Schaden gekommen ſind. Als nämlich die Straßen⸗ 
bahn Nr. 15 vor dem genannten Hauſe vorüberfuhr, 
wollte ein Mann auf ben erſten der in voller 
Fahrt befindlichen Straßenbahn ſpringen. Er verfehlte 
jedoch das Trittbrett und ſtürzte ab, wobei er direkt un⸗ 

Dieſer Vorfall ſpielte 
ſich vor den Augen zahlreicher Paſſanten ab, auf en 
Geſchrei hin der Motorführer den Wagen ſofort anhielt. 
Doch war es bereits zu ſpät, denn ber Unglückliche war 
bereits unter dem Wagen verſchwunden, und als man den 
Wagen anhob und den furchtbar hergerichteten Körper 
des Mannes hervorholte, gab er zwar noch ſchwache Le: 


benszeichen von ſich, ſtarb aber wenige Augenblicke da⸗ 


nach. Der Tote erwies fich als der im Spiritusmonopot 
beſchäftigte 34 Jahre alte Jerzy Michta, wohnhaft Roki⸗ 
cinſta 21. Er war unter das Schutzbrett des Anhänge⸗ 
wagens geraten und von dieſem eingeklemmt worden, 
Leiche des auf 
ins 


I nigte” 


wenns ru, de ae, leine ibe. 


Die Lodzer Berſicherungsanſtalt 
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„reformiert“ Verwaltungs bvezirle 


und gibt neue Legitimationen heraus. 


Die Leitung der Lodzer Verſicherungsanſtalt iſt krank 
an „Reformſucht“. Man „reformiert“ ſeit Jahren, an⸗ 
geblich um die Krankenpflege zu verbeſſern, die aber für 
alle ſichtbar immer ſchlechter geſtellt wird. Bekanntlich 
joll am 1. Juli, trotz des von den intereffierten Kreiſen 
geleiſteten berechtigten Widerſtandes das Syſtem der 
Hausärzte eingeführt werden. Dieſe Reform beruht 
auf der Einteilung der Stadt Lodz in neue Rayons und 
in der Einführung der ſogenannten Hausärzte, von wel⸗ 
chen ein jeder einen dieſer Rayons zu bedienen haben 
wird; jeder dieſer Aerzterayons wird 1500 Verſicherte 


zählen und der Bereich der Rayons wird 8 Straßenlilo⸗ 


meter nicht überſteigen dürfen. Die früher ebenfalls durch 
eine „ ei en Aerztepunkte werden kaſſiert. 
Welche ſchlechte Seiten die neue „Reform“ für das Heil⸗ 
weſen hat, haben wir bereits erörtert. Aber die Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt bleibt bei ihrem Standpunkt und 
kommt jetzt wiederum mit einer „Reform“, und zwar mit 
der Reform der Verwaltangsbezirke. 

Die Adminiſtration des Heilweſens wurde bisher in 
Lodz durch fünf Heilbezirle beſorgt, und zwar: in der 
Zwirkoſtraße 28, Petrikauer 17, Lagiewnicka 34, Szpi⸗ 
talna 4 in Widzew und Lokatorſfka 11 ſowie in dem ſpe⸗ 
ziellen Bezirk für die Vororte. Nun wurde die Stadt in 
nur drei Bezirke eingeteilt, und zwar: den nördlichen, den 
ſüdlichen und den Zentralbezirk unter Hinzuziehung der 
Vor⸗ und Nachbarorte. So wird der nördliche Bezirk 
den Stadtteil nördlich des Place Wolnosci und der Po⸗ 
morſka⸗ und 11. Liſtopadaſtraße ſowie die Städte Alexan⸗ 
drow und Zgierz und die Gemeinde Radogoszez umfaſſen. 


Der zentrale Bezirk wird ſich vom Plac Wolnosci bis zur | ſchaft“ vor dem Bankrott aufrechterhalten wollen. 
. Aa En a, . 


Die Konditoreibeſitzer gegen die Fruchteis läden 

In der Konditorinnung in Lodz befaßte man ſich leß⸗ 
tens wiederholt mit der Frage der immer zahlreicher in 
Lodz entſtehenden Fruchteislaͤden. Die Konditor weiſen 
darauf hin, daß ſchon die Herſtellung von Fruchteis zum 
Konditorgewerbe gehört. Außerdem wird in fait allen 
Fruchteisläden auch Kuchen verkauft. Angeſichts deſſen 
verlangen der Konditor, daß von den Beſitzern der Frucht- 
eisläden dieſelben Qualifikationen verlangt werden, wie 
von den Konditoreibeſitzern. 

Seinen Heinen Neffen angeſchoſſen. 

In Radogoszez an der Zgierzer Chauſſee 70 mani⸗ 
pulierte der Joſef Perkowſki an einem Revolver, wobei 
ein Schuß losging. Der 5jährige Neffe des Perkowſki, 
Waclaw, wurde hierbei von einer Kugel in die Bruſt ge⸗ 
troffen. Der Knabe wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in ſchwerem Zuſtande ins Anne⸗Marien⸗Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Perkowſki wurde zur Verantwortung gezogen. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po» 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowfla 46; M. Epstein, Piotr⸗ 
kowſta 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


Zur Schließung des Seidenweber⸗ 
verbandes. 


Im Zuſammenhang mit der ſeinerzeit wegen der 
Schließung der Seidenweberabteilung beim Klaſſenver⸗ 
band der Textilarbeiter erfolgten Intervention begaben 
ſich Sekretär Walczak und das Vorſtandsmitglied Zdzie⸗ 
chowſki geſtern in die Staroftei, um den endgültigen Be⸗ 
ſcheid über die behördliche Maßnahme entgegenzunehmen. 
Es wurde ihnen erklärt, daß die Schließung der Seiden⸗ 
weberabteilung aufrechterhalten wird. Die gerichtliche 
Entſcheidung iſt jedoch noch nicht erfolgt. 


.—— 


„Jak sie da, to sie rrobi“. 

Im Jahre 1933 gingen Gerüchte um, daß in der 
Bauinſpeltion der Stadtverwaltung Beſtechungsgelder 
bei der Beſtätigung der Baupläne angenommen werden. 
Der Leiter des Kontrollamtes der Stadtverwaltung An⸗ 
kerſtein wurde mit der Durchführung einer Kontrolle der 
Tätigkeit der Bauinſpektion beauftragt, wobei er die An⸗ 
geſtellten der Inſpektion Kazimierz Strzopa und Kazi⸗ 
mierz Oſtaszewſki als Sachverſtändige hinzuzog. Es 
ſtellte ſich heraus, daß verſchiedene Beamte der Bauinſpek⸗ 
tion Baupläne anfertigten und ſie dann den Ingenieuren 
gegen ein gewiſſes Entgelt zur Unterſchrift vorlegten. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß ſich mit der Anfertigung von Plä⸗ 
nen der zur Kontrolle hinzugezogene Beamte Oſtaszewſki 
ſowie ein Joſef Kluka befaßten. Als dies herauskam, er⸗ 
ſtattete Kluka Anzeige, daß auch der zweite an der Kon⸗ 
trolle beteiligte Beamte, Strzopa, ebenfalls Unrechtmäßig⸗ 
keiten begangen hat, indem er als Sekretär der Bauinſpek⸗ 
tion die Erledigung der eingereichten Baupläne abſichtlich 
aufhielt und ſich dann Beſtechungsgelder für „beſchleu⸗ 

Erledigung der Pläne geben ließ. Kluka erklärte, 
er habe Strzopa ſelbſt 20 Zloty für die Beſchleunigung 
eines Panes gegeben. Auch von anderer Seite wurden 


Kathedrale und den abzweigenden Straßen hinziehen: 
außerdem werden zum Zentralbezirk die Städte Konſtan⸗ 
tynow und Andrzejow gehören. Der fühliche Bezirk hin⸗ 
gegen wird den Stadtteil ſüdlich der Kathedrale ſowie die 
Ortſchaften Chojny, Ruda⸗Pabianicka, Rzgow und Tu⸗ 
Zzyn umfaſſen. Im Zuſammenhang mit dieſer Reform 
wird der bisherige erſte Bezirk, deſſen Lokal ſich in der 
Zwirkoſtraße befand, mitſamt dem Lolal liquidiert mer: 
ben. Der Sitz des neuen Zentralbezirks wird ſich im 
Lokal des bisherigen zweiten Bezirks in der Petrikauer 
Straße 17 befinden, wobei das Lokal in der Szpitalna 4 
in Widzew als Unterbezirk beibehalten wird. Der neue 
nördliche Bezirk wird in dem bisherigen Lokal in der 
Lagiewnicka⸗ und der ſüdliche in der Lokatorſkaſtraße un⸗ 
tergebracht werden. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Reform werden auch 
neue Legitimationen eingeführt werben, wobei 
dieſe Photographien des Verſicherten und aller verſicher⸗ 
ten Familienmitglieder im Alter von über 7 Jahren ent⸗ 
halten müſſen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Reorganiſa⸗ 
tion der Verwaltung gleichfalls „Sparſamkeitsgründe“ 
hat. Die Liquidierung der Heilbezirke ſoll bie Entlaſſung 
von etwa 200 Angeſtellten ermöglichen. Ob dieſe Reform 
aber den Verſicherten zugute kommen wird, müſſen wir 
ſtark bezweifeln. 

Welches wird nun die nächſter „Reform“ fein? Das 
noch welche, und ziemlich ſchnell, kommen werden, liegt im 
Weſen der heutigen Beherrſcher ber Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalten, die auf Koſten der Verſicherten ihre „Wirt 
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| Werdet Leſer der # 
Bibliothet des „FJortſchritt 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur⸗ und 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verſchiedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen⸗ 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeder 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſepubli⸗ 
kums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr be⸗ 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchritt“, 
der DS AP, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 
Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Frei⸗ 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Lodzer 
Volkszeitung) geöffnet. 
Lene 
ſchleunigte Erledigung von Bauplänen annimmt. In 
Verfolg der eingeleiteten Unterſuchung wurde u. a. auch 
der Leiter der Bauinſpektion Ing. Goldberg von ſeinem 
Amte entlaſſen. 

Nach Aufdeckung dieſer Affäre wurde der 28jährige 
Kazimierz Strzopa wegen Annahme von Beſtechungsgel⸗ 
dern zur Verantwortung gezogen und in den Anklagezu⸗ 
ſtand verſetzt. Der Prozeß fand geſtern vor dem Bezir's⸗ 
gericht ſtatt. Strzopa bekannte ſich nicht zur Schuld, ſon⸗ 
dern erklärte, daß gegen ihn lediglich aus Rache Meldung 
erſtattet wurde. Demgegenüber ſagte der als Zeuge ver⸗ 
nommene Kluka belaſtend für Strzopa aus; ſo habe 
Strzopa ihm bei der Erledigung eines Planes einmal 
recht zweideutig erklärt: „Jak ſie da, to ſie zrobi“. Das 
vom Gericht verkündete Urteil lautete für den Kazimierz 
Strzopa auf 10 Monate Gefängnis. (a) 


„Die Haare werden Ihnen zu Berge ſtehen “ 

Eine eines gewiſſen Humors nicht entbehrende Szene 
ſpielte ſich in der Nacht zum 15 Mai auf dem Leonha rote 
Ring ab. Hier überraſchte ein Poliziſt einen Mann mit 
einer Proſtituierten in einer ganz unzweideutigen Haltung. 
Als der Poliziſt ſeines Amtes walten wollte, fuhr ihn der 
Mann, der ſich abſolut nicht ſtören ließ, barſch an mit den 
Worten: „Warten Sie ein wenig hier nebenan. Und 
wenn ich mich Ihnen dann legitimieren werde, werden 
Ihnen die Haare zu Berge ſtehen!“ Der Poliziſt war 
durch das ſelbſtbewußte Auftreten des Mannes beſtürzt 
und glaubte, wohl einen angeheiterten Würdenträger vor 
ſich zu haben. Er trat daher gehorſam zur Seite und 
wartete. Als er dann nach einigen Minuten den Mann 
legitimierte, ſtellte ſich dieſer als der 28jährige Jan To⸗ 
karczyk, Nowo⸗Zarzewſka 36 wohnhaft, heraus. Es war 
dies gar kein Würdenträger, ſondern verſtand es nur, 
durch ſein dreiſtes Auftreten ſich Reſpekt zu verſchaffen. 
Tokarczyk hatte ſich nun wegen Verletzung der öffentlichen 
Moral vor dem Stadtgericht zu verantworten und wurde 
zu 6 Monaten Arreſt verurteilt. (a) 


Sieradz. Im Arreſtlokal geſtorben. In 

das Arreſtlokal in Sieradz wurde vor einigen Tagen der 

jährige 2 Oſiecki eingeliefert. Vorgeſtern er⸗ 

litt er plötzlich einen Magenkrampf und als ihn der Wär⸗ 
ter des Arreſtlokals auffſand, war er bereits bewußtlos 
ur wee ee ae ö 
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Aus der Mojewodichait Schleſien. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Ein verwaiſtes Plätzchen im Zigernerwald. 


In der letzten Zeit wird viel Intereſſe dem Ausbau 
des Zigeunerwaldes gewidmet. Es wurde eine neue 
Straße gebaut, die Waldwege wurden ſchön mit Steinen 
eingefaßt, eine Menge Bänke wurden neu aufgeſtellt, ſo⸗ 
gar ein Konzertpodium wurde aufgeſtellt, nur findet ſich 
niemand, der Dort für die Beſucher des Zigeunerwaldes 
gratis konzertieren würde. Das alles iſt zu finden, wenn 
man aus der Straßenbahn ausſteigt und einige Schritte 
in den Wald macht. Um eine ſehr beliebte Ausflugsſtelle 
im Zigeunerwald aber kümmert ſich niemand. Und bas 
iſt das Erzbrünnel. Wie viele gehen hier Sonntags 
hinaus. Erſtens mangelt es hier an Sibgelegenheiten. 
Die Baumſtumpfe ſollten auch weggeräumt werden. 
Ebenſo ſollten gefällte Bäume ſogleich fortgeräumt wer⸗ 
den. Wenn ſchon die Stadtgemeinde den Zigeunerwald 
jo ſchön ausgeſtalten will, bann ſollte ſie auch auf die 
Verſchönerung des Erzbrünnels nicht vergeſſen. 

Dieſelbe Politik wird auch in der Stadt Bielitz ver⸗ 
folgt. Im Zentrum der Stadt und auf den Hauptſtraßen 
wird ſehr viel Geld verausgabt, aber auf den Straßen an 
der Peripherie der Stadt ſchaut es ſchlechter wie auf einer 
elenden Dorfſtraße aus. Der Bielitzer Magiſtrat hat 
ſeinerzeit die Anregung gemacht, daß ihm über die ſani⸗ 
tätswidrigen Zuſtände bei den Straßen und Gräben Mit⸗ 
teilung gemacht werde. Trotzdem wir die Aufmerksamkeit 
des Magiſtrats auf den ſchlechten Zuſtand der Joſefſtraße 
bis hinter die Infanteriekaſerne, auf das Strößel und 
noch andere Gaſſen und Straßen gelenkt haben, iſt bis 
heute noch nichts gemacht worden. 


Bielitzer Tagesneuigleiten. 


Ein Dieb durch einen Dieb geſangen. Am 17. Juni 
l. 3. wurde bei dem Steuerbeamten Alfred Katzla auf der 
Kosciuszliſtraße 15 in Bielitz ein Wohnungseinbruch ver⸗ 
übt. Dem Täter gelang es, Herrengarderobe im Werte 
von 300 Zloty zu ſtehlen. Bei einer Reviſion, welche von 
der Polizei bei dem Dienſtmädchen Anna Szyrk, welche 
bei Katzka bedienſtet iſt, durchgeführt wurde, fand die Po⸗ 
lizei überraſchend anſtatt die Herrengarderobe einen gan⸗ 
zen Korb mit Damenwäſche und Koſtümen, welche das 
Dienſtmädchen zum Schaden ihrer Dienſtgeberin entwen⸗ 
det hatte. Nächſten Tag wurde in Biala der wirkliche 
Dieb der geſtohlenen Herrengarderobe in der Perſon des 
20 Jahre alten Jan Pydech aus Sola feſtgenommen. P. 
it ein Berufswohnungseinbrecher und wurde dem Gericht 
übergeben . Die geſtohlene Garderobe wurde dem Ge⸗ 
ſchädigten zurückerſtattet. 


Ein eifriger Beſucher der Hausaltanen. Ein gewiſſer 
Zyrzyke Kalinowſki aus Kenty hatte es beſonders auf die 
Veranden bei den Wohnhäusern abgeſehen. Er beſuchte 
beſonders die Veranden in Bielitz, Alexanderſeld und Ka⸗ 
mitz. Dem Einbrecher konnten 14 Diebſtähle nachgewie⸗ 
ſen werden. Als Kalinowſki aber Lunte roch, daß ihm 
dic Polizei auf den Ferſen ift, riß er aus und ift vorläu⸗ 
fig nicht aufzufinden. 

Die Fußprotheſe als Geldverſteck. Am 2. Juni d. 
J. wurde ein Einbruch in die Wohnung der Pauline Ni⸗ 
tei in der Arbeitergaſſe 2 in Bielitz verübt. Es wurden 
damals 362 Zloty in Bargeld und Wertpapiere für 500 
Zloty geſtohlen. Als Täter wurde die 24 Jahre alte 
Adele K. aus Bielitz feſtgeſtellt. Sie hatte das geſtohlene 
Geld in ihrer Fußprotheſe aufbewahrt. Das Geld wurde 
dem Mädchen abgenommen und der Geſchädigten über⸗ 
geben. 

Wem gehört die goldene Damenuhr? Eine golbene 
Damenuhr in ſchwarzem Lederband mit der Nr. 17331 
wurde gefunden. Die Verluſtträgerin kann ſich auf der 
Bielitzer Kriminalpolizei, Zimmer 41, am Ringplatz 
melden. 

Zur Anzeige gebracht. Gegen die Lalik Marie aus 
Biala wurde die Anzeige erſtattet, weil fie: bei ihrer 
Dienſtgeberin Stejpukowfka Geſchirr und Damengarde⸗ 
vobe entwendet hatte. 


Ein ungewöhnlicher Selbſtmord in der kirche. 


In Komrowitz, Bezirk Biala, ereignete ſich ein un⸗ 
gewöhnlicher Vorfall. Der 23jährige arbeitsloſe Karl 
Marchwart, Sohn eines bereits verſtorbenen Eiſenbah⸗ 
ners aus Komrowitz, hat ſich vor dem Hauptaltar der 
neuerbauten Kirche, welche vor zwei Jahren eingeweiht 
wurde, erſchoſſen. Vorher hat er noch gebeichtet. In⸗ 
folge dieſes Ereigniſſes ift die Kirche auf Weiſung des 
Bischofs bis auf Weiteres geſperrt worden und wird erſt 
nach neuerlicher Einweihung geöffnet werden. 

Der Fall trug ſich folgendermaßen zu: Der arbeits⸗ 
ſoſe Marchwart meldete ſich bei dem Komrowitzer Ka⸗ 
plan zur Beichte. Dieſer Bitte iſt der Kaplan nachge⸗ 
kommen. Nach erhaltener Kommunion ging der Lebens⸗ 
müde zu dem Hauptaltar, zog einen Revolver aus der 
Taſche und feuerte gegen ſich einen Schuß ab. Der Schuß 
traf ihn in die Bauchgegend und wirkte daher nicht ſofort 
tödlich, ſo daß ſich der Selbſtmörder unter furchtbaren 


Schmerzen wand. Auf die Schußdetonation hin eilte der 


Kaplan und der Kirchendiener in die Kirche und fanden 
den Lebensmüden ſtöhnend am Boden liegend vor. Es 
wurde ſofort die Rettungsgeſellſchaft angerufen, doch be⸗ 
vor fie eintraf, war Marchwart bereits kot. Die Urſache 
zu dieſer Verzweiflungstat wird die Arbeitsloſigkeit ge⸗ 
weſen ſein, da er die Abſicht hatte, zu heiraten und einen 
eigenen Hausſtand zu gründen. Infolge der fehlenden 
Mittel konnte er dieſe Abſichten nicht durchführen. 

Dieſer Vorfall bildet wieder eine ſchwere Anklage 
gegen die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung, durch welche 
die Menſchen bei allem Ueberfluß an irdiſchen Gütern 
bitteren Mangel leiden müſſen und deshalb zu ſolchen 
Verzweiflungstaten getrieben werden. Die Vertreter 
der Kirche werden aber die Verfechter der kapitaliſtiſchen 
Ordnung nicht verurteilen, ſondern fie werden den Le⸗ 
bensmüden noch badurch beſtrafen, daß ſie ihm ein kirch⸗ 
liches Begräbnis verweigern werden. 


Oberſchleſien. 


Werbeabend der Kattowitzer 
Arbeilerjugend. 


Not und Arbeitsloſigkeit aber auch der „Zug der ſo⸗ 
genannten deutſchen Erneuerung“, haben es mit ſich ge⸗ 
bracht, daß die hieſige Jugend in diejenigen Verbände 
hineingeht, die auch materiell etwas bieten können, viel⸗ 
leicht ſogar einen Arbeitsplatz verſprechen, auf alle Fälle 


aber mit nationalen Phraſen die Jugendlichen zu fangen, 


verſtehen. Die ſozialiſtiſche Jugend hat niemals Ver⸗ 
ſprechungen gemacht, die ſie nicht erfüllen kann, ſie hat 
im Gegenteil ſtets darauf hingewieſen, daß ihr Spiel und 
Vergnügen nebenſächliche Erſcheinungen ſind, ſie aber da⸗ 
für beſtrebt iſt, geiſtiges Wiſſen, Ausbildung und Aufklä⸗ 
rung zu vermitteln und die Jugend auf alle Fälle zum 
Lebenskampf zu ſchulen. Mit dieſen Problemen in der 
heutigen Zeit zu werben, iſt gewiß ſchwierig, und es iſt 
darum für die Kattowitzer Jugend anerkennenswert, daß 
ſie für den vergangenen Sonntag einen Werbeabend ein⸗ 
kerief, der ihre Ziele wieder einmal zum Ausdruck brin⸗ 
gen und ihr neue Mitglieder zuführen ſollte. Im fahnen⸗ 
geſchmückten Saal des Zentralhotels hatte ſich eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl junger und alter Intereſſenten eingefunden, 
und nachdem der Jugendchor durch Geſang begrüßt Hatte, 
eröffnete ein Jugendlicher mit erklärenden Worten die 
Veranſtaltung. Dann referierte Genoſſe S. ausführlich 
über die Ziele der ſozialiſtiſchen Jugend und verſuchte an 
Hand von Beiſpielen klarzumachen, daß die Jugend des 
arbeitenden Volkes einig und geſchloſſen ſein müſſe, um 
zum geſteckten Erfolg zu kommen, auch aus der praktiſchen 
Arbeit wurde manches Lehrreiche vorgebracht. Das Re⸗ 
ſerat fand lebhaften Beifall, und es ſchloß ſich eine rege 
Debatte an, die zwar manche Schärfe aufwies, aber man⸗ 
cherlei klärte und vor allem das lebhafte Intereſſe be⸗ 
wies, das überall am Wirken der Arbeiterjugend vor⸗ 
herrſcht. Der gemeinſame Geſang der „Internationale“ 
beſchloß dann den lehrreichen Abend, der hoffentlich der 
Jugend den gewünſchten Erfolg bringen wird. 

Es iſt aber unbedingt Pflicht aller Mitglieder der 
Partei und Kulturvereine, ihre Kinder der Arbeiterjugend 
zuzuführen, ſtatt daß ſie in bürgerlichen Organiſationen 
herumlungern, wo ſie doch nicht für „ebenbürtig“ ange⸗ 
ſehen werden. Leider nehmen viele Eltern dieſe Angele⸗ 
genheit ſehr leicht und denken, wenn die Kinder älter 
werden, ſo werden ſie ſchon allein den richtigen Weg fin⸗ 
den. Sie vergeſſen aber, daß dann bereits andere Ein⸗ 
flüſſe jo ſtark find und daß fie als Erzieher überhaupt kei⸗ 
nen Einfluß mehr auf ihre Kinder haben. Arbeiterkin⸗ 
der gehören in die Arbeiterjugend, und wer ſich zum So⸗ 
zialismus bekennt, der ſchicke auch ſeine Kinder ba hin⸗ 
ein, wo ſie praktiſchen Sozialismus, die wahre Volksge⸗ 
meinſchaft, nicht nach dem Muſter des Volksbundes, ler⸗ 
nen. Die Kattowitzer Jugend hofft, daß viele Eltern 
nachholen, was ſie bisher verſäumt haben. 


Die Arbeiter ſollen es ſchaffen! 


Was werden die Arbeiter machen? Wenden ſie ſich 
die Rechte ſo einſach rauben laſſen? Es muß doch etwas 
geſchehen, bevor die Entrechtung durch die neue Wahlre⸗ 
form Wirklichkeit geworden iſt. Das waren ſo fragen, die 
einige Bürger nach der Verſammlung der Betriebsräte an 
die Teilnehmer richteten, nachdem ſie erfahren hatten, 
daß in, Oberſchleſien die Proteſtaktion nicht durchgeführt 
wird, dieſe aber in Dombrowa auf der ganzen Linie von 
Erfolg begleitet war. Etwas enttäuſcht ſind auch die Ar⸗ 
keiter. Man überſieht, daß nirgends die Zerſplitterung 
ein ſolch großes Ausmaß angenommen hat, wie in dieſem 
größten Induſtriegebiet Polens. Und, ſagen wir es offen, 
die nationalen Gegenſätze find es in erſter Linie, die 
einen groß angelegten Kampf gegen die weitere Entrech⸗ 
tung und auch Verbeſſerung der gegenwärtigen Lage nicht 


Auf zum Spoettreffen am 
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zulaſſen. Das Bürgertum iſt ſtolz darauf, daß hier die 


Maifeiern nicht jo ausfallen wie anderwärts, daß angeb⸗ 


lich der ſozialiſtiſche Geiſt den guten chriſtlichen Einflüſſen 
Platz machen muß. Da es aber um die Sicherung poli⸗ 
tiſcher Rechte geht, beſinnt man ſich endlich der Arbeiter, 
die um dieſe elementaren Grundbeſtimmungen, der An⸗ 
teilnahme am Staatsganzen, kämpfen ſollen. Das, was 
alſo der Bürger aus Feigheit nicht vermag und für was 
er ſich nicht politiſch engagieren will, das ſollen nun die 
Arbeiter tun. Abgeſehen von einigen radikalen Elemen⸗ 
ten innerhalb des Bürgertums iſt das geſamte bürgerliche 
Gemeinſchaftsgefühl verloren gegangen. Man mimt in 
Patriotismus und wundert ſich, daß ſchließlich der Bür⸗ 
ger zum Kuli wird. Da beſinnt er ſich bey Arbeſterſchaft 
und ihrer Kämpfe und möchte gern wie früher Nutznießer 
ihrer Erfolge fein. 

Wir wollen die Proteſtaktion nicht in ihrer Auswir⸗ 
kung beurteilen. Es iſt tief bedauerlich, daß der politi⸗ 
ſche Sinn des großen Freiheitskampfes der Arbeiterklaſſe 
in Oberſchleſten verloren ging, die gerade während der 
Abſtimmungskämpfe auf beiden Seiten einen hervorra⸗ 
genden Elan bewieſen hat. Heute iſt ſie machtlos und 
muß es ſich gefallen laſſen, daß ſie von Jahr zu Jahr 
immer weiter entrechtet wird, ſtatt gerade aus dieſem 
Bezirke heraus die Aktivität um Beſſerſtellung und poli⸗ 
liſchen Einfluß zu fördern. Man kann nicht anders, als 
fie auf das geradezu muſterhafte Verhalten der Dombro⸗ 
waer Arbeiterſchaft zu verweiſen, die ſchon während der 
Zarenherrſchaft bewieſen hat, daß fie politiſch nicht ent⸗ 
rechtet werden will. Auch in der Nachkriegszeit hat es ſich 
bewieſen, daß die Arbeiterſchaft ſich nur dann Achtung 
erringt, wenn ſie kämpfend beweiſt, daß ſie auf dem Po⸗ 


ſten iſt. Es wird unſere Aufgabe ſein müſſen, das ober⸗ 
ſchleſiſche Proletariat zum Kampf aufzurufen, damit en 


ſich beſinnt, daß alles von ihr allein abhängt. 

Wir haben im Titel darauf verwieſen, wie das Big 
gertum denkt. Es empfindet durchaus richtig, denn 
wenn es der Arbeiterſchaft ſchlecht geht, wirkt ſich bad 
nicht nur auf die Mitbürger, ſondern auch auf den Staat 


aus Der Bürger muß das aber viel mehr empfinden, 


was er ſelbſt mit der Entrechtung der Arbeiterklaſſe ver⸗ 
liert. Der Arbeiter ſoll es ſchaffen und das iſt das beſte 
Zeugnis dafür, daß er ein maßgebender Faktor iſt. Mau 


rechnet mit ihm, aber er ift ſich feiner Bedeutung nich! 


bewußt. Dies iſt nicht zuletzt darauf zurückzuführen, weil 
er der bürgerlichen Preſſe ſeine politiſche Aufklärung ver- 
dankt, ſtatt zur Arbeiterzeitung zu greiſen. Aber aw 5 
dem Bürger müßte die Erkenntnis begreiflich werden, 
daß politiſche Freiheit und Bedeutung nur dann gewähr⸗ 
leiſtet iſt, wenn er gemeinſam mit der Arbeilerſchaft 
kämpft, und dann werden wir es ſchaffen! 
1 * 
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Auf zun Arbeiterſporttreſſen in Kattowitz! 
Die im Schleſiſchen RS zuſammen; enen 
Verbände „ am 29. und 30. Juni . 
und Chorzow ein internationales Sporttreffen, welches 
ein umfangreiches Programm vorjieht, das wir leider 
aus Raummangel nicht in allen Einzelheiten ebe 
können. Es iſt eine große Sportaktion, die weit ü 
die Kreiſe der Arbeiterſchaft hinaus Beachtung 
Nicht weniger als 5 große Sportplätze find für 
zelnen Veranſtaltungen in Ausſicht genommen, dazu n 
das Königshütter Stadion am Redenberg, wo ein 


ſenaufmarſch zu gymnaſtiſchen Uebungen vorgeſehen i 


4 


Die Sportveranſtaltungen nehmen ihren Anfang mik 


einer Demonſtration vom Kosciuszkopark in Kattowitz 
gegen 9 Uhr am Sonnabend, dem 29. Juni, und finden 
am Abend in einer Akademie im Kattowitzer Stadtthea⸗ 
ter für dieſen Tag ihren Abſchluß, während für den 30: 
Juni, Sonntag, die Maſſenübungen vorgeſehen ſind, die 
ſich in Kattowitz und Chorzow abſpielen werden. ö 

An den Veranſtaltungen nehmen Sportgenoſſen aus 
Deutſch⸗Oberſchleſien, Danzig, der Tſchechoflowakei und 
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bie ein⸗ 


anderen Gebieten Polens, der umliegenden Wojewobſchaf⸗ 


ten, wie Krakau, Kielce, Warschau, Lodz und anderen 
Teilgebieten Anteil, wobei fait alle Sportarten Berückſich⸗ 
tigung finden, ſo daß jeder Teilnehmer in jeder Beziehung 
befriedigt werben wird. 
CEꝗs handelt ſich bei dieſem Sporttreffen darum, un⸗ 
ſeren Gegnern zu beweiſen, daß der Arbeiterſport minde⸗ 
ſtens die gleiche Bedeutung hat, wie ihn das geſamte 
Bürgertum für ſich in Anſpruch nimmt. Gerade in ber 
Zeit der politiſchen Reaktion, wo man immer mehr die 
Arbeiterklaſſe mißachtet, ſoll der Bevölkerung unſeres 
Induſtriebezirks bewieſen werden, daß die Arbeiterklaſſe 
ſich ihrer kulturellen und politiſchen Miſſion bewußt iſt 
und daß ſie berufen iſt, das große Erbe der Nation fort⸗ 
uführen. Während das Bürgertum ſeine N 
utſch⸗polniſche Freundſchaſt mimt, werden hier die le⸗ 
bendigen Beweiſe erbracht, wieweit die deutliche und pol⸗ 
niſche Arbeiterklaſſe aller nationalen 
bereits ihre Verſtändigung durchgeführt 
zum Sporitreffen nach Kattowitz! 


Für Unterbringung 
und Verpflegung iſt reichlich geſorgt! 


29. und 30. Juni in Kattowitz! 


Maſſenaufmarſch der Sportler, leichtathletiſche Wettkämpfe, Juß⸗ und Handball⸗ 
Meiſterſchaften. Maſſengymnaſtik. 1 


Niemand darf fehlen! Alles Nähere auf 


Sportakademſe im Stadttheater in Kattowitz 


Plakaten 


ſogenannte 
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ſomwie zu fonftigen Handlungen, 


„ van 5 n ra. 9 ' 10 N b 
1; * N 
4 

Nr. 174 


— — 


5 
‘ 


Luftſchutzpflicht geſetzlich verfügt. 

N Berlin, 26. Juni. Die Reichsregierung hat heule 
ein Luftſchutzgeſetz beſchloſſen. In dem Par. 1 des Ge⸗ 
ſetzes wird feſtgelegt, daß der Luftſchutz Aufgabe des Rei⸗ 
ches iſt und daß er zu den Obliegenheiten des Reichsmini⸗ 


ſters der Luftfahrt gehört. Im Par. 2 des Geſetzes wird 


feſtgelegt, daß alle Deutſchen zur Dienſt⸗ und Sachleiſtung 
Duldungen und lnter⸗ 
laſſungen verpflichtet find, die zur Durchführung des Luft⸗ 
ſchutzes erforderlich ſind. Mit dieſer Beſtimmung wird 
die „Luftſchutzpflicht“ geſchaffen. 

Luftſchußzpflichtig find ferner alle juriſtiſchen Perſo⸗ 
nen mit rechtsfähigen Perſonenvereinigungen, Angeſtellte 
und Einrichtungen öffentlichen und privaten Rechts, ſo⸗ 
weit ſie im Deutſchen Reich Sitz, Niederlaſſung oder Ver⸗ 

mögen haben. Im übrigen wird im Par. 2 noch feſt⸗ 
gelegt, daß Ausländer und Staatenloſe, die im Deutſchen 
Neich Wohnſitz, Aufenthalt oder Vermögen haben, luft⸗ 
ſchutzpflichtig ſind, ſoweit nicht Staatsverträge oder allge⸗ 
mein anerkannte Regeln des Völkerrechtes entgegenſtehen. 


Freiwilliger Arbeitsdienſt wird 
| Zwangsdienſt. 


Berlin, 26. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Reichskabinetts wurde u. a. auch ein Geſetz beſchloſſen, 
das die Dienſtpflicht in Arbeitslagern für die ganze männ- 
liche Jugend ſchlands einführt. Die Zeit des Ar⸗ 
beitsdienſtes iſt auf 6 Monate feſtgeſeßt. Der effellive 
. der Arbeitsdienſtkadern iſt auf 200 000 Mann 
jeitgejeht worden. 


Prämien für Kinderreichtum 
in Deutſchland. 


h Pläne zur Hebung der Geburtenziffer. 

N Berlin, 8, Juni. Der Sachverſtändigenbeirat 
für Bevölkerungs⸗ und Raſſenpolitik beim Reichsminiſte⸗ 
rium des Innern hat der Reichsregierung eine Reihe von 
Vorſchlägen zur Hebung der Geburtenziffer unterbreitet. 
Es wird angeregt, eine bevölkerungspolitiſche Steuer⸗ 
reform durchzuführen. Weiter wird die Einführung don 
Reichsfamiliendarlehen gefordert, die dem Bauernſtand, 
den ſelbſtändigen Handwerlern und dem gewerblichen 
Miteſſende zugute kommen ſollen. Dieſe Darlehen ſollen 
eine einmalige Hilfe an kinderreiche Familien in Form 


Solkszeſtung — Donnerstag, den 27. Juni 1935. 


| von Darlehen ſein. Dieſe Familiendarlehen würden zu⸗ 


nächſt unverzinslich bleiben, ſie müßten aber verzinſt und 
zurückgezahlt werden, wenn nach einer beſtimmten Zeit 
keine ausreichende Nachkommenſchaft vorhanden ift, etwa 
»daß beim Vorhandenſein von drei Kindern die Hälfte bes 
Darlehens getilgt wäre und beim Vorhandenſein von vier 
Kindern keinerlei Rückzahlung mehr verlangt würde, Wei⸗ 
ter wird eine Reform der Beamtenbeſoldung nach Wäh⸗ 
rungs⸗ und familienpolitiſchen Geſichtspunkten vorgeſchla⸗ 
gen. Die Bemeſſung des Gehalts an ſich könnte, um eine 
noch ſchärfere bevölkerungspolitiſche Ausprägung zu er⸗ 
halten, nach einemNormalgehalt für eine Familie von drei 
Kindern feſtgeſetzt werden, ſo daß Familien mit weniger 
Kindern oder Ledige Abſchläge und kinderreichere Fami⸗ 
lien Zuſchläge erhalten ſollen. Schließlich wird noch die 
Schaffung einer Reichsfamilienkaſſa zum Ausgleich der 
Familienlaſten angeregt. Sie iſt auf dem Grundgedanken 


aufgebaut, daß kinderreiche Familien etwa von 3 oder 4 


Kindern ab laufende Erziehungsbeihilfen erhalten. 


2½ Nilliarden⸗Defizit in Deutſchland. 


Nach dem Deutſchen Nachrichtenbüro ſchloß der 
Staatshaushalt des Deutſchen Reiches das Rechnungs⸗ 
jahr 1934 mit einem Geſamtfehlbetrag von 2464 Milli o⸗ 
nen RM ab. 


Deutſchland zahlt auch weiterhin nicht. 

Miniſter Schacht hat ab 1. Juli b. J. ein weiteres 
einjähriges Moratorium angekündigt für ſämtliche Zah⸗ 
lungen nach dem Auslande mit kurzer oder mittlerer 
Fälligkeit, u. zw. nicht nur nach den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas, ſondern auch nach allen jenen Ländern, 
mit denen Deutschland Clearing⸗ oder andere Transſer⸗ 
abkommen abgeſchloſſen hat. 


Berufung Barths an die Univerſität Baſel. 
Baſel, 28. Juni. Der Entſcheid des Reichsminz⸗ 
ſters für Wiſſenſchaft und Volkserziehung Ruſt in der An 
gelegenheit von Prof. Dr. Karl Barth, wonach dieſer in 
den Ruheſtand verſetzt wird, kam nicht unerwartet. Prof 
Barth hat dies ſelbſt vorausgeſehen, denn er hat eine Be⸗ 
rufung an die theologiſche Fakultät der Univerſitäl Vale 


bereits angenommen. Die Berufung iſt von der Fakul⸗ 


tät, dem Erziehungsrat und dem Regierungsrat des Han⸗ 


Freunde 


Militarifierung des dentichen Volles. 


tons Baſelſtadt bereits vor einigen Wochen beſchloſſen 


worden. 


* 


Sport. 


Die Jernfahrt aus polniiche Meer. 


| Geſtern um 10 Uhr vormittags ſtarteten in War 
409 Radfahrer zu der 6e Fu Wensch — 
Mama — Starogard — Gohnia — Starogard — Wloc⸗ 
lawek — Warſchau von insgeſamt über 1103 Kilometer 
Länge. Neben den bekannten polniſchen Radfahrern Ka⸗ 
piak, Targonſki, Starzynſki, Kielbaſa, Kulicki, Ignaczak, 
Igo, Sobol, Kudlak (ꝰWarſchau), Ruranſki, Maj, Milynar- 
cool (Oberſchleſien), Kolſki, Odartus (Lodz), Lazarczyl 
(Tcchenſtochau), Ritter (Bromberg), Daniel (Lemberg), 
Kluj, Galeja (Poſen) und Jamroga (Graudenz) nehmen 
auch die Auslandspolen Praczyk und Majorrzyk (Bel⸗ 
gien) und Napierala und Banaſiak (Frankreich) an der 
Fernfahrt teil. 
Die Durchführung der Veranſtaltung hat der polni⸗ 

ſche Radfahrerverband dem Warschauer Veiirksverbanb 
übertragen. 


9 
* * 


Die erſte Etappe Warſchau — Mlawa zeitigte nach⸗ 
ſtehendes Ergebnis: i 

1 Erſter wurde Kapiak in der Zeit 4:57,25, 2. Napie⸗ 

rala (Emigrant) 5:01:47, 3. Kielbaſa (Fort Bema) 
5:01:47,2, 4. Galeja (Poſen) 5:06,20, 5. Bober (Orlan) 
5:06,2, 6. Lipinſti (Skoda) 5:08,44. 


— 


Die Schwimmeiſterſchaften von Lodz 
kommen am 6. und 7. Juli im Baſſin des LES zum 
Austrag. Anmeldungen nimmt der Verbandsſekretär 
Kiendzierzawſti, Franciszkanfka 12, bis zum 4. Juli ent⸗ 
gegen. 
8 Heute Wima — Wiener Sportklub. 
Heute um 18.30 Uhr wird auf dem Sportſtadion 
der Widzewer Manufaktur in der Rokicinfkaſtraße 82 
ein internationales Fußballſpiel zwiſchen der Lodzer 
Wima und dem Wiener Sportklub ſtattfinden. 


Jugoſlawiens Handballerinnen in Lodz. 
b Die ſeinerzeit wegen der Landestrauer abgeſagte 
Tournee der jugoſlawiſchen Handballerinnen in Polen 
ſoll im Monat Auguſt ſtattfinden. In Lodz werden die 
Gäſte am 14. und 15. Auguſt ſpieben. Jugoflawien be⸗ 
ſitt bekanntlich die Weltmeiſterſchaft im Frauen⸗Hand⸗ 
Ball (ya on ne ne 


— — — 


| An den deutſchen Tennismeiſterſchaften 


in Hamburg werden von ſeiten Polens Frl. Jendrzejow⸗ 
ſta ſowie die Herren Hebda und Tarlowfti teilnehmen. 


Schwur der Olympioniken. 


Am Montag wurde endgültig beſchloſſen, den Schwur 


von den polniſchen Olympioniken am 2. Juli abzuneh⸗ 
men. Im Anſchluß daran wird an Frl. Weiß der ihr zu⸗ 
erkannte Ehren⸗Sportpreis für das Jahr 1934 überreicht 
werden. ˖ 


Wer Bücher lieſt 
wird Mitglied 
| der Bücherei „Fortſchritt“! 
Petrikauer 109 
5 Geöffnet jeden Dienstag 
u. Freitag von 5-8 Uhr 


Sarg 
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Ein tragiſcher Anblick. 
Die Särge mit den Leichen der bei dem Exploſionsunglück in Reinsdorf ums Leben gekommenen Arbeiter. 
iſt, wie man ſieht, mit einem Oalenkreuz „ge ſchmückt“. 


9 Ihe müſſet unaus geſetzt für die Ber. 
breitung unſerer Zeitung agitieren 
Getzt euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Werltätigen gehört die agitiert 


„Vodzer Voltszeitung“. Darum, Freunde 


Auununummmmmnummunnmninnunmmaunmnunnmmnunnnun 
Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 28. Juni 1935. 

Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 7.35 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Für die Frau 13.05 Einige Tänze 13.30 Vom Ar⸗ 
beitsmarkt 13.50 Märſche und Tänze 15.30 Walzer⸗ 
melodien 16 Was ſoll man im Sommer trinken 16.15 
Orcheſterkonzert 17.30 Orcheſterkonzert 18.15 Ganz 
Polen ſingt 18.30 Lodzer Briefkaſten 18.40 Plauderei 
18.45 Die drei Strauß 19.20 Irena Geralkowſka fingt 
20 Czafkowſki: Andante cantabile 20.10 Beethovens 
Liebesleben 21 Sinfonieorcheſter 22 Sport 22.10 
Salonmuſik. 

Kattowitz. 
13.35, 19.05 und 22.40 Schallplatten 18.30 Schleſien 
und die polniſche Kunſt 18.45 Klaviermuſik 20 Funk⸗ 
technik 22.10 Brieflaſten. 

Königswuſterhauſen. 
6.15 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 10.15 Schulfunk 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Muſik im Freien 18 
Bunte Muſik 20.15 Stunde der Nation 20.45 Mär⸗ 
chenoper: Das kalte Herz 22.30 Nachtmuſit 23 Bunte 
Reihe. 

Breslau. 
9 Heitere Poutporris 


12 Konzert 15.30 Kleines Kon⸗ 


zert 17 Bunte Muſik 19 Unterhaltungskonzert 20.15 
Stunde der Nation 20.45 Dramatiſche Legende: Tor 
bias Wunderlich 23.30 Bunte Reihe. 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Franenſtund⸗ 
22.25 Beliebte Klänge 24 Eine Stunde Alt⸗Wien. 
Prag 


12.30 Unterhaltungsmuſik 15 Ballett und Tänze 16 30 


Unterhaltungsmuſik 18.50 Arbeiterfunk 19.25 Die 
luſtige Zeitung 20.05 Wenzel und Oratorium 22.30 


Jugoflawiſche Lieder. 


— 


Soliſten im Rundſunk. 

Der heutige Tag iſt reich an Auftritten von Soliſten 
So wird um 16.15 Uhr der Warſchauer Sender ein 
Klapierrezital bes Staniſlaus Szpinalſki aus Wilna 
übernehmen. Von dem Gebotenen ſei hier in erſter Linie 
die Suite „Das Album für die Jugend“ von dem Wil⸗ 
naet Komponiſten Tadeusz Szeligowſki genannt. 

Um 17 Uhr wird die bekannte Opernsängerin Ja⸗ 
nina Radwan im Rahmen des Konzertes des polniſchen 
Runbfunkorcheſters unter Leitung von Staniſlaw Nawrot 


für die Sommerfriſchler einige Fragmente aus 


N 
Lehars 


Operette „Der Zarewitſch“ ſingen. 


Um 21 Uhr dagegen wird der Tenor Ludwik Orlan⸗ 
Cholbniewſki einige Arien bei Begleitung des Sinfonze⸗ 
orcheſters des polniſchen Rundfunks unter Leitung des 
Dirigenten Joſef Oziminfki fingen. 


Präludien und Fugen von Bach. 


Heute um 19.30 Uhr beginnt der polniſche Rundfunk 
mit der Sendung von Präludien und Fugen von Bach, 
die zum Beſtande des Werkes „Wohltemperiertes Kla⸗ 
hier“ zählen. Dieſe Schallplatten⸗Sendungen in Aus⸗ 
lihrung des vortrefflichen Klaviervirtuoſen Edwin Fi⸗ 
cher haben zur Aufgabe, die Rundfunkhörer an das fun⸗ 
damenmhle KlavierLiteraturwerk zu erinnern und auf den 
a und den Gedankengang des Komponiſten hinzu⸗ 

eiſen. la 5 


at * * 


ER 


Jeder 


Die Liebe der | 
ſchönen Irau Nadia 


Roman bon Natmend de Nienzi 
(85. Jortſetzung) 
Ich habe in einem rufſiſchen Reſtaurant gejpeift und 
war gegen halb zwölf Uhr an der Haustüre, als ich dem 
Herrn, ich will damit ſagen, Herrn Profeſſor Jene be⸗ 
gegnete, der zurückkam. Er ſagte mir, daß er kein Taxi 
fand, um nach der Klinit zu fahren, nach der man ihn 
gerufen. Er war zu Fuß dorthin unterwegs, als ihm ein⸗ 
fiel, daß er ein Inſtrument vergeſſen habe. Er kehrte zu⸗ 
en um es zu holen. Wir traten zuſammen ein, ich warf 
die Haustüre hinter mir zu, Be lebhaft, wie ich mich 
erinnere. Als wir an der Loge des Hausmeiſters vor⸗ 
beikamen, nannte ich allein meinen Namen, deshalb 
konnte dieſer nicht wiſſen, daß der Profeſſor mit mir war 
Wir gingen zuſammen nach oben, doch ich hatte einen 
Vorſprung, da ich zwei Stufen auf einmal nahm, um vor 
Herrn Jordan das Licht einzuſchalten. So kam ich viel 
früher als er in die Wohnung, in das Speiſezimmer. 
Plötzlich öfſnete ſich das Schlafzimmer von Frau Jordan, 
ſie wußte, daß ich um dieſe Zeit heimkommen würde, und 
ſie hörte mich die Türe dhe Frau Jordan —“ 
Sergius Vaſſilieff, deſſen Stimme zu Anfang etwas ge⸗ 
zittert, hatte eine gewiſſe Kaltblütigkeit wiedergefunden. 
Seine Bemühung, klar zu ſein, die aus der Erzählung 
hervorging, ließ eine gewiſſe Bildung erkennen. Er 
ſprach mit habbgeſchloſſenen Augen — wie oft hatte er 


ſich ſchon in feinen Gedanken die Szenen der tragiſchen 
Nacht zurecht gelegt? — Er zögerte indeſſen. 

„Fahren Sie doch fort,“ ſagte Richardeau mit ſeiner 
pre die 


auimumbernden warmen Stimme. We 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


Roenmntiihe Aranideiten 
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Hände auf die Augen und ſeltſam war es zu ſehen, Frau 
Jordan fand ſich zu der gleichen Bewegung. Commines, 
ebenſo blaß wie bie Angeklagten ſelbſt, hatte die Gewiß⸗ 
heit, daß dasſelbe ſchreckliche Bild im ſelben Augenblick 
vor den Augen der beiden aufſtieg. Der Chauffeur ſprach 
weiter mit einer gewiſſen rauhen Bitterkeit: 
„Frau Jordan war im Hemd, in einem 
Nachthemd aus Crepe de chine. 
mein Liebling, wir ſind allein!“ 
Sie hatte den Schritt des Gatten auf dem Teppich 
nicht gehört. Da hob ich die beiden Arme, um ſie zu 
warnen, 5 mein verängſtigtes Geſicht brachte ſie noch 


leichten 


mehr zum Lachen. „Ich ſagte dir doch, daß er weggegan⸗ 
gen iſt, — komm!“ Sie ließ die Träger ihres Hemdes 
fallen und eilte, noch immer laut lachend, um ſich an 
mich zu ſchmiegen. Ich hatte nicht die Zeit, ſie zurückzu⸗ 
ſtoßen, ſchon kam der Herr — Profeſſor Jordan trennte 
uns, er rief einige Worte, Beleidigungen, die ich nicht 


verſtanden, und ſtürzte ſich auf Nadia.“ 

Der Vorname war ihm entwichen. 
ſich zu korrigieren, doch dann fuhr er ganz unwillkürlich 
wieder fort. „— Ja, auf Nadia, — er faßte fie an den 
Haaren und warf ſie zu Boden. Er hatte das Ausſehen 
eines gefährlichen Narren. Er hob ſeinen Fuß gegen den 
Körper, der nackt vor ihm lag. Da verlor ich ebenfalls 
den Kopf. Ich wollte zuerſt nur meine Geliebte vertei— 
digen, nur verteidigen, das ſchwöre ich Ihnen, Herr Rich⸗ 
ter, doch er ſchlug mich. Ich ſah rot — ein alter Zorn, 
ein alter Haß —“ 

„Welchen Grund hatten Sie für dieſen Haß?“ 

„Herr Richter, es war ein Haß, der ſeit einem Jahre 
ſchon dauerte. Als Nadia ſich verheiratete, da hatte ſie 
mir zugeſchworen, daß ſie dieſem Manne nur Freundin 
ſein würde, wie a Tocht er, nichts weiter, deshalb habe 
ich auch ertragen, daß ſie diefe Ehe schloß. Doch dies 
wurde ganz anders. Die Zofe beobachtete manches, ich 


Zuerſt ſuchte er 


Rakieta 


24 i 76 
Sienkiewicza 40 eromskiego 74 


Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Und fie lachte. „Sergius, . 


| Przedwiosnie 
I 


hörte. — Da litt ich ſchrecklich und ich berivünfühke den 
Profeſſor Jordan. Umd jetzt, in der Noch, da erhob ſich 


meine ganze Eiſerſucht hier vor dem Körper meiner Ser : 


liebten. Sie lag auf dem Teppich ausgeſtreckt — zit⸗ 
ternd und nackt —, die Hände auf dem Geſicht, ihre Brust 
bebte und ihre Hüften wurden von Schaudern erſchüttert. 
Sie übertrieb jedenfalls, um einen tieferen Eindruck auf 
mich zu machen, und das gelang ihr. Ich wurde plötzlich 
toll, warf den Profeſſor zu Boden und faßte ihm nach der 
Kehle. Und während meine Hände ihn preßten, ich ihn 
drückte, da, Herr Richter, ſah ich fie, die das Geſicht ver⸗ 
barg, ihr Leib bebte immer mehr. 
her war Herr Profeſſor Jordan tot.“ 

Sergius Vaſſilieff ſchwieg, ſein Mund ER die 
Augen blickten zu Boden, als würde er wieder Nadias 
Form auf dem Teppich ſehen, zitternd und nackt. 

Richardeau lag daran, volle Geſtändniſſe zu exlan⸗ 
gen. Er ließ dem Häftling nicht die Zeit, ſich zu ſammeln 
und er fuhr fort mit dem Verhör: 

„Und dann, die Leiche, was Naben. Sie mit dem Kör⸗ 
per angefangen?“ 

„Wir blieben eine 


Zeitlang erſchrocken vor dem 
Leichnam ſtehen. 


Da ſagte Nadia: „Ich wollte das nicht, 


aber du haſt recht gehandelt, nur iſt jetzt die Frage, was 


zu beginnen iſt.“ Ich hatte zuerſt den Einfall, den Kör⸗ 
per in meinen Wagen zu ſchaffen, ihn dann weit weg zu 
jahren, in einen Wald oder einen Fluß, Nadia dagegen 
hegte die Befürchtung, daß die Abfahrt des Autos mitten 
in der Nacht uns verraten könnte. Ich dachte dann daran, 
die Leiche im Keller zu begraben oder in dem Hohlraum 
ter Garage einzumauern, doch die Arbeit hätte zu large 
gedauert und die Dienſtboten wären aufmerkſam gewor⸗ 
den. Wir blieben unbeweglich, wie vor den Kopf ge⸗ 


ſchlagen, und konnten uns zu keiner Entſcheidung durch⸗ 
ringen. 


Fortſezung folgt. 
. 11111 TEE 


Corso 


Legjonsw 2/ 4 


Sztuka 


Kopernika 16 


Und nachher — nach⸗ 


Empfüngt von 4:30 bis 7 
Pobftaliſche Therapie g 


— 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


if 
i 


Analiyſen, Krankenbeſuche im der Stadt 
) Zeig von 11 Uhr vormiitags bis 8 Uhr abends 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 


Die witzigſte und melodien⸗ 
reichſte Wiener Komödte, 
geſprochen und geſungen 

in deutſcher Sprache 


Der Herr 
ohne Wohnung 


In den Hauptrollen: 
Hermann Thimig - Leo 
Slezak - Paul Hörbiger 
Hildev.Stoltz - LizziHolz 
schuh - AdeleSandrock 
Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 
Sonnabends, Sonne u. Feier⸗ 
tags von 12 bis 2 und 2 bis 
4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr 


Die 3 Sterne des Ekrans: 

Shirley Temple Carola 

Lombard Gary Cooper 
im Film: 


Tohtmimmerdar 


Ein Film der jeden Zuſchauer 
zufriedenſtellt 


Nächſtes Programm: 
„Skandal in Dudapeſt“ 


mit Franciska Gaal 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.00 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſgungstupons zu 70 GGroſchen 


Heule und folgende Tage | 


Die pikante und witzreiche 
Komzdie d. Verwechſlungen 
die ſich in den luxuriöſen 
Salons der ftulieniſchen 
Ariſtokratie abſpielt 


Der Dieb 
der Herzen 


In der Hauptrolle: 
FREDERIC MAR CH 


ſeine Partnerinnen find: 
Constance Bennet“ Fay Wray 
Auserleſener Humor, ero⸗ 
tiſche Liebesſzenen, reizende 
Situationen und luxurtöſe 
Ausſtattung. 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


geute und folgende Tage 
Das große Doppelprogramm 
1 


Die Liebesbombe 


Flip Flap 


im Jilm: 
Die 
Frau aus der Annonet 
2 5 


Die ungewöhnlichen Erlebniſſe 
einer Spionin 


Fräulein Doktors Eiebe 


e e 


Fe 


Sonntags um 12 U 


d. 8 um 


1 
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